
Der Rohbau des neuen/alten Theaters ist geschafft, jetzt geht es mit Hochdruck an den Innenausbau. Auch für Projektleiter Hans-Peter Ge-
gus, der auch die RNZ-Sommertour führte, eine stressige Zeit. Soll doch der Bau Ende nächsten Jahres übergeben werden. Foto: Hoppe

Theater: Jetzt
beginnt der

Innenausbau
Arbeit unter Hochdruck

if. Was die „Sommertouristen“ der Rhein-
Neckar-Zeitung schon vor gut zwei Wo-
chen von Hans-Peter Gegus, dem Pro-
jektleiter der Theatersanierung, erfuh-
ren, das findet jetzt auch seinen ganz of-
fiziellen Niederschlag in einer Auskunft
der Stadtverwaltung.

Dass mit Hochdruck an der Theater-
baustelle gearbeitet wird, das bekamen
die Teilnehmer der RNZ-Aktion vor Au-
gen geführt. Und nachdem jetzt die Roh-
bauarbeiten am Neubau abgeschlossen
sind und der große Hochbaukran Mitte
Juli abgebaut worden ist, geht es jetzt
verstärkt mit dem Innenausbau weiter.
Für alle Interessierten: Eine neue Dia-
schau zum Baufortschritt zeigt aktuelle
Bilder der Theaterbaustelle auf
www.heidelberg.de/theatersanierung
unter dem Punkt Aktuelles, Diashow.

Im Neubau werden die Lüftungsge-
räte im Musikbereich montiert und die
Installationsleitungen verlegt. Die
Elektro- und Heizungsinstallation wird
weitergeführt. Im Musikbereich sind die
schalldämmenden Trennwände bereits
aufgestellt und die Fenster montiert. Der
Fassadeneinbau wird jetzt geschosswei-
se fortgesetzt. Die Fachfirma der Thea-
tertechnik montiert das sogenannte
„Prospektregal“, ein großes, versenkba-
res Lager für gerollte Dekorationsteile
sowie die Unterkonstruktionen für die
Bühnengalerien. Auch hinter dem Portal
der alten Bühne wird mit der Montage der
Bühnentechnik jetzt begonnen.

In den Altbauten Theaterstraße 8 und
10 sowie Friedrichstraße 5 ist der Aus-
bau bereits fortgeschritten. In der The-
aterstraße 6 – im alten Saal und im alten
Foyer – sowie im Gebäude Theaterstraße
4, in dem die Theaterkassen, die Besu-
chergarderobe, die Kantine und die Kü-
che geplant sind, fordern die Umbauar-
beiten das ganze Know-how der Archi-
tekten und Statiker.

Denn unvorhersehbare Bauzustände
der alten Häuser erfordern eine perma-
nente Nachführung der Planung zur Tief-
erlegung der Erdgeschossebenen sowie
zum Umbau und zur Verbesserung der
Tragfähigkeit. Die Arbeiten müssen täg-
lich von den Statikern und Architekten
vor Ort begleitet werden und dauern noch
bis Oktober an.

Fi Info: Weitere Informationen zur Sa-
nierung und Erweiterung des Hei-
delberger Theaters gibt es unter
www.heidelberg.de/theatersanierung.

Jetzt muss nur noch das Wetter mitspielen
Am Samstag startet die Benefizregatta für Krebskranke – Ruderweltmeister als Ehrengast

if. Jetzt können die Sportler und die
Zuschauer nur noch auf schönes Wet-
ter hoffen, wenn am Samstag die gro-
ße Benefizregatta stattfindet.

Am Samstag, 10. September, ab 10
Uhr wird auf dem Neckar in Höhe der
Neckarwiese Neuenheim gestartet.
Dazu laden gemeinsam die Stiftung
Leben mit Krebs, das Nationale Cent-
rum für Tumorerkrankungen (NCT)
Heidelberg und die Rudergesellschaft
Heidelberg 1898 e.V. (RGH) ein.

Ab 10 Uhr starten Ruderprofis und
-amateure jeweils zu viert im Boot mit
Steuerfrau/-mann. Der Erlös der
Startgelder sowie die Einnahmen aus
der Veranstaltung fließen dem Projekt
„Sport und Krebs“ am NCT Heidel-
berg zu. Insgesamt stehen 35 span-

nende Läufe auf dem Programm. Als
Ehrengäste werden der Ruderwelt-
meister Marcel Hacker und die Debü-
tantin im WM-Frauen-Achter Ronja
Schütte erwartet. Im Einer wird sich
Marcel Hacker mit den Damen der
Bundesliga-Achtermannschaft aus
Heidelberg und Karlsruhe messen.

Ein weiteres Highlight ist das Dra-
chenboot-Rennen zwischen Heidel-
berger und Neuruppiner Patienten.
Insgesamt werden bis 16 Uhr rund 80
Teams starten.

Wer die Anmeldung verpasst hat
oder das Wasser scheut, kann sich auch
auf dem Trockenen für die gute Sache
engagieren: Pro 100 virtuell geruderte
Meter auf dem Ruder-Ergometer stif-
tet die Volksbank Heidelberg einen

Euro. Kinder können ihre Muskelkraft
in der Hüpfburg trainieren, sich
schminken lassen oder in einem Mit-
machlabor forschen. Für ihre Beglei-
ter gibt es eine Tombola, Informati-
onsstände rund um das Thema „Sport
und Krebs“, die mobile Musikband
„Wilhelm Wolf & die Möblierten Her-
ren“,eineBeach-LoungeunddenRGH-
Biergarten.

Die Schirmherren der Benefizver-
anstaltung sind neben dem Heidel-
berger Oberbürgermeister Eckart
Würzner, Manfred Lautenschläger,
Vorsitzender des Stiftungsrats der
Stiftung Metropolregion Rhein-Ne-
ckar und MLP-Gründer sowie Harald
Schwager, Vorstand Zukunft Metro-
polregion Rhein-Neckar e.V.

Diese Kinder kennen keine Angst
Bei der Eröffnung des „Zeltissimo“-Festivals war die Stimmung entspannt – Morgen geht es weiter

Von Anica Edinger

Da hielten die Zuschauer die Luft an:
Kopfüber und nur mit einem Fuß im
Vertikaltuch verhakt, ließen sich bei
der Premierenvorstellung des Kin-
derzirkusfestivals „Zeltissimo“ ges-
tern zwei Mädchen aus großer Höhe
fallen. Doch die Artisten selbst, Kin-
der und Jugendliche zwischen sieben
und 16 Jahren, sind völlig gelassen,
während anderen das Herz in die Ho-
se rutscht. Angst? Für die jungen Zir-
kuskünstler auf dem viertägigen Fes-
tival des Vereins „Peperoni“ fast ein
Fremdwort. „Ich habe gar keine
Angst. Ich freue mich immer auf die
Nummer, wenn ich endlich die Übun-
gen zeigen kann, die wir so lange trai-
niert haben“, berichtet die zwölf-
jährige Maya, die in der Vorstellung
in rund fünf Metern Höhe am Trapez
hing. Die 15-jährige Trapezkünstle-
rin Lisa Raddatz bekennt: „Die Höhe
ist das, was mich so sehr reizt, dieser
Nervenkitzel.“

Die Stimmung auf dem Festplatz
am Kirchheimer Harbigweg ist ge-
lassen, auch vor der Vorstellung: „Al-
le sind sehr ruhig und entspannt. Die
Kinder sind total gut drauf“, erklärt
Organisationsleiterin Charlotte Na-

no. Und Florian Pfau, erster Vorsit-
zender des Zirkusvereins „Peperoni“,
ergänzt: „Sie haben diesem Tag ent-
gegengefiebert und freuen sich, end-
lich einmal in einem richtigen Zelt auf-
zutreten.“ 169 Kinder der sechs am Fes-
tival beteiligten Vereine aus der Regi-
on sind mit zahlreichen einstudierten
Nummern dabei und zeigen aus ihrem
artistischen Repertoire das Beste: Ob sie
auf einem etwa drei Meter hohen Ein-
rad durch die Manege fahren, das Di-
abolo durch die Lüfte werfen oder auf
einem Gymnastikball tippeln. Etwa 120
Kinder übernachten auf dem Gelände
am Harbigweg in Zelten und trainieren
in Workshops vor jeder Vorstellung:
„Am Mittwoch bis um 23 Uhr“, lacht
Charlotte Nano.

Und das lange Training hat sich ge-
lohnt, da sind sich am Ende alle einig.
„Es war super, eine Spitzenvorstel-
lung. Ich bin richtig stolz. Wenn man
sieht, was die Kleinen auf die Beine ge-
stellt haben und mit welcher Freude sie
dabeisind,dannweißman,weshalbman
das hier macht“, sagt Pfau nach der
Premiere. Und wieso sind alle Artisten
so gelassen, statt aufgeregt zu sein? Es
liegt am Vertrauen und vor allem am
Teamgeist. Denn mit einem guten Team
kann eigentlich nichts schief gehen.

Hoch hinaus beim Kinderzirkusfestival: „Peperoni“-Mäd-
chen hangeln sich am Vertikaltuch in die Lüfte. Foto: joe

Freuen sich am Samstag auf viele Besucher am Ne-
ckar: Prof. Dirk Jäger vom NTC, Schirmherr Manfred
Lautenschläger und Hartmut Kempf, sellvertretender
Vorsitzender der RGH. Foto:joe

POLIZEIBERICHT

Wohnungseinbrüche in Serie
Vermutlich auf das Konto desselben
Täters gehen insgesamt sechs Woh-
nungs- und Geschäftseinbrüche in der
Nacht von Dienstag auf Mittwoch in
den Stadtteilen Südstadt und Rohr-
bach. Nachdem der Versuch, in ein
Gartenbaugeschäft in der Rohrbacher
Straße gegenüber dem Bergfriedhof
einzubrechen, scheiterte, gelangte der
Einbrecher über ein aufgehebeltes
Fenster in ein daneben liegendes
Grabmalgeschäft. Nach den bisheri-
gen Erkenntnissen wurde nichts ent-
wendet. Im weiteren Verlauf der
Rohrbacher Straße wurde die Ein-
gangstüre eines Steinmetzbetriebs
aufgebrochen, auch hier fand sich kei-
ne Beute. In der Heinrich-Fuchs-Stra-
ße wurde die Eingangstüre einer
Metzgerei aufgebrochen und eine lee-
re Geldkassette gewaltsam geöffnet.
Aus einer Schublade erbeutete der Tä-
ter eine geringe Bargeldmenge. Ein
weiterer Tatort lag in der Heidelber-
ger Straße, wo die Haupteingangstüre
eines Wohnhauses aufgehebelt wurde.
Der Versuch, in eine Zahnarztpraxis
einzudringen, scheiterte jedoch.
Schließlich wurde versucht in ein
Wohnhaus in der Römerstraße, in des-
sen Erdgeschoss sich ebenfalls eine
Arztpraxisbefindet, einzubrechen.Bei
den Einbrüchen entstand Sachscha-
den in Höhe von mehreren Tausend
Euro. Zeugen werden gebeten, sich
unter Telefon 34180 beim Polizeire-
vier Süd zu melden.

Zwei 13-Jährige büxten aus
Unbemerkt ausgebüxt waren in der
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag
zwei Kinder im Alter von 13 Jahren.
Um 4.15 Uhr wurden sie an einer Bus-
haltestelle sitzend von einer Polizei-
streife entdeckt. Nach kurzer Flucht
konnten die beiden Jungen eingeholt
werden. Das Duo gab an, dass sie le-
diglich „herumhängen“ wollten. Die
Kinder wurden auf die Wache mitge-
nommen und die Eltern verständigt,
die ihren Nachwuchs im Bett wähn-
ten.

Wer sah Taschendiebstahl?
Einen klassischen Taschendiebstahl
zeigte eine dänische Studentin am
Mittwoch beim Polizeirevier Mitte an.
Sie hatte in einem Geschäft am Ade-
nauerplatz eingekauft und ihre Geld-
mappe mit etwa 200 Euro Bargeld,
persönlichen Papieren, einem Handy
und einem I-Pod in der Außentasche
ihres Rucksackes verstaut. Kurz da-
rauf bemerkte sie am Bismarckplatz,
dass ihr die Geldmappe gestohlen
worden war. Hinweise an das Poli-
zeirevier Mitte unter der Telefon-
nummer 06221 / 99-1700.

Geld vom Bund für
die Altersforscher

if. Die Universität Heidelberg erhält im
Bereich der Altersforschung Fördermit-
tel vom Bundesministerium für Bildung
und Forschung (BMBF) in Höhe von
232 000 Euro. Das teilte jetzt der CDU-
Bundestagsabgeordnete Karl A. Lamers
mit. Die Maßnahme fördert die For-
schung im Rahmen des Projektes „Sehr
Mobil mit 100 Mobilitätsketten für Se-
nioren in der Modellregion Siegen-Witt-
genstein“. In diesem Projekt geht es um
innovative Assistenzsysteme zur Unter-
stützung der Mobilität, Unabhängigkeit
und Flexibilität im Alter.

„Die Universität Heidelberg trägt mit
ihrer langjährigen Erfahrung im Bereich
der Altersforschung maßgeblich dazu bei,
ein selbstbestimmtes Leben im Alter zu
ermöglichen“, so Lamers.
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